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1 Nachweis des Stefan-Boltzmann-Gesetzes

In diesem Versuch soll das Stefan-Boltzmann-Gesetz nachgewiesen werden. Besser gesagt, die Pro-
portionalität von P zu T 4, die aus P = σ · A · T 4 resultiert. A ist dabei die abstrahlende Fläche des
Strahlers und σ eine Konstante.
Zur Durchführung des Versuchs nutzten wir den bereits auf einer Schiene aufgebauten schwarzer
Strahler, dessen Öffnung wurde durch eine Metallblende verdeckt, um die Temperaturmessung der
Mollschen Thermosäule nicht zu verfälschen. Diese war zusätzlich zur Verminderung von Störeffekten
hinter einer Lochblende angebracht.
Gemessen wurden die Spannungen des PtRh-Pt-Thermoelements im Strahler (UStrahler) und die der
Mollschen Thermosäule (UThermoelement). Die so gemessenen Spannungen ließen sich durch die gege-
benen Umrechnungstabellen in die jeweilige Temperatur umrechnen.
Wir nahmen so die folgende Messreihe auf:

Um nun das gesuchte P T 4 nachzuweisen bedienten wir uns des schon in der Vorbereitung ange-
sprochenen Tricks, die Logarithmen der an der Mollschen Thermosäule gemessenen Werte über die
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Logarithmen der Temperatur des Strahlers aufzutragen. Legt man nun eine Regressionsgerade durch
die so erhaltenen Wertepaare, kann man anhand deren Steigung die Potenz von T bestimmen.

Wie nun unschwer aus den Werten der Ausgleichsgeraden zu erkennen ist, steigt diese mit dem Faktor
4, 287. Aufgrund der logarithmischen Achsenskalierung erhält man folgende Proportionalität:

UThermoelement ∝ T 4,287
Strahler

⇒ P ∝ T 4,287

Dies liegt noch nahe bei dem zu erreichendem Wert 4, jedoch muss man bei diesem Versuch mit einer
gewissen Abweichung rechen, da die theoretischen Idealisierungen bei diesem Versuch nicht unbedingt
gegeben sind.

Bei diesem Versuch ist mit einem nicht zu vernachlässigbarem systematischen Fehler zu rechnen, da
erstens kein idealer schwarzer Strahler zum Einsatz kam. Ebenfalls wärmt sich die Metallblende, die
die Thermosäule vor kontinuierlicher Erwärmung schützen soll, auch langsam auf. Eine gewisse Ab-
weichung ist auch durch das Messen an sich gegeben, da bei die abzulesende Spannung der Mollschen
Thermosäule kein konstanter Wert war und bei den letzten Messungen die Spannungsänderung von
UThermoelement auf der Skala des mV-Meters ungenau abzulesen war, da wegen der höheren Span-
nungen in einen Größeren Messbereich umgeschaltet werden musste. Auch zu beachten ist, dass bei
der Umrechnung der gemessenen Spannungen zu Temperaturen teils grob gerundet wurde, was die
Messung ebenfalls weiter verfälscht.
Der systematische Fehler fällt bei unserer Messung kaum ins Gewicht, da dieser durch die vielen Werte
bei ca. 1% liegt.
Insgesamt lässt sich aber sagen, dass die gesuchte Proportionalität doch recht genau nachgewiesen
wurde.
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